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Pie internationale Arbeiterſchut Konferenz

Das Abſchiedsmahl
Verlin 29 März Abends

Der Miniſter für Handel und Gewerbe Frhr v Berlepſch
hatte wie ſchon kurz von uns gemeldet zu geſtern Abend die
ämmtlichen Delegirten der Konferenz nebſt den Regierungs
Kommiſſaren und den Mitgliedern des Bureaus zu einem Abſchieds
mahl geladen deſſen ſchöner und angeregter Verlauf bewies wie
zufriedengeſtellt die ſämmtlichen Mitglieder über den raſchen
glatten Verlauf und die zahlreichen einſtimmigen Beſchlüſſe der
Konferenz ſind Herr von Berlepſch wohnt noch im Gaſthof er
hatte daher das Mahl in den ſchönen Feſtſälen des Kaiſerhofes
veranſtaltet die zu dieſem Feſte beſonders prächtig geſchmückt
waren Auf der einen Schmalwand war die überlebensgroße Büſte
Kaiſer Wilhelms in einem grünen Lorberhain aufgeſtellt während
die entgegengeſetzte Wand mit einer geſchmackvollen aus den Flaggen

aller vertretenen Länder gebildeten Dekoration geziert war Den
Ehrenplatz neben dem Gaſtgeber zur Rechten hatte der erſte fran
jöſiſhhe Delegirte Senator Jules Simon den zur Linken der
Fürſthiſchof Kopp ihm gegenüber ſaß der Unterſtaatsſekretär
Magdeburg zwiſchen dem erſten öfterreichiſchen und dem erſten
däniſchen Vertreter Nachdem Baron Weigelsberg das Hoch auf
den Kaiſer und Miniſter von Berlepſch das Hoch auf die Herrſcher
nd Präſidenten der auf der Konferenz vertretenen Länder aus
gebracht hatte ergriff Herr von Berlepſch das Wort zu folgender
Begrüßungsrede

Ich bitte um die Erlaubniß meine verehrten Herren Kollegen
abweichend von den Vorſchriften der Geſchäftsordnung die bis
her den Gang unſerer Verhandlungen geregelt hat einige Worte
in deutſcher Sprache an Sie zu richten weil ich der Meinung
bin daß wenn es ſich um den Ausdruck weniger von Reflexionen
des Verſtandes ale von Empfindungen des Herzens handelt
man ſich ſeiner Mutterſprache bedienen ſoll der Sprache die
man von der Mutter gelernt hat die für uns der Urquell aller
guten und edlen Regungen iſt Zu dieſen guten Regungen rechne
ich auch die Dankbarkeit Sie iſt es die mich jetzt treibt zu
Ihnen zu ſprechen Jch habe Jhnen meine verehrten Kollegen
von der internationalen Arbeiterſchutz Konferenz deren Präſident
J geweſen zu ſein mir ſtets zur höchſten Ehre gereichen wird zu

danken für den Eifer mit dem Sie ſich der Löſung der hohen
uns geſtellten Aufgabe hingegeben haben für die Bereitwilligkeit
mit der Sie Jhre reichen Kenntniſſe und Erfahrungen der Kon
ferenz zur Verfügung geſtellt haben ich habe Jhnen zu danken
für den Fleiß mit dem Sie ſich den Arbeiten und Mühen
unſeres vierzehntägigen Zuſammenſeins unterzogen haben vor
Allem aber für das freundliche Entgegenkommen das Sie einer
der Meinung des andern gewährt haben um den Zweck der
Konferenz zu ſichern und zu fördern Niemals meine Herren
hat ſie das Gefühl verlaſſen daß Sie berufen waren zum
erſten Male in internationaler Vereinigung über Fragen zu
berathen deren Löſung nur deukbar iſt wenn Herz und Kopf
Gemüth und Verſtand ars gleichberechtigte Faktoren herbei
gerufen werden Und Sie haben Zeugniß dafür abgelegt daß
die Beſtrebungen die auf die Beſſerung der Lage der arbeitenden
Klaſſe gerichtet ſind eine ſo mächtige moraliſche Kraft beſitzen
daß die Grenzen der Länder keine unüberwindlichen Hinderniſſe
für ſie ſind wenn ſie das große Ziel im Auge behalten und
nicht die Form als das Weſentliche voranſtellen Jch habe
Jhnen aber meine verehrten Herren Kollegen noch für etwas
anderes zu danken und das bewegt mich heute wo ich zum
letzten Mal nicht offiziell zu Jhnen ſprechen darf am lebhafteſten
nämlich für die Art und den Sinn in der Sie
und mit dem Sie ſich an den Verhandlungen der Konferenz
betheiligt haben Obgleich von den Herren Delegirten der ver
ſchiedenen Nationen kaum einer den andern perſönlich bekannt
war obgleich wir alle bei der Berathung der uns vorgelegten
Fragen mehr oder weniger durch die beſonderen Jntereſſen
unſeres Heimathlandes durch die bisherige Entwickelung und
Geſtaltung unſerer Geſetzgebung durch die Jnſtructionen unſerer
Regierungen gebunden waren ſo iſt es doch gelungen in Ein
müthigkeit einen großen Erfolg zu erzielen und kein Mißton
auch nicht einer hat ihn im Laufe unſerer Verhandlungen
getrübt Jch glaube meine verehrten Herren Kollegen wir
dürfen uns ohne Ueberhebung rühmen den Beweis geführt zu
haben daß es große und wichtige Gebiete giebt Gebiete die
ſowohl materielle wie ſittliche und religiöſe Jntereſſen umfaſſen
auf deuen die Nationen Europas ſich ohne Vorurtheil und
Mißtrauen brüderlich die Hand reichen können zur Anbahnung
Fortſetzung und Vollendung eines großen und guten Werkes
Es iſt mein lebhafter Wunſch daß Sie Alle dieſe Ueberzeugung
mit mir theilen und bereit ſein möchten ſie ſo entſchieden ſtets
und allerwärts zu vertreten wie ich es zu thun entſchloſſen bin
Es iſt aber nicht nur mein ſondern meiner hier anweſenden
Landsleute lebhafter Wunſch daß Sie Alle neben der Befrie
digung über das gelungene Werk eine angenehme perſönliche
Erinnerung an die gemeinſam verlebte Zeit an die gemeinſam
vollbrachte Arbeit mit in die Heimath nehmen möchten Jch darf
Jhnen die Verſicherung ausſprechen daß für uns deutſche
Landsleute die Erinnerung an den Verkehr mit Jhnen meine
Herren Kollegen ſtets eine der befriedigendſten und freundlichſten
unſeres Lebens ſind Und nun bitte ich Sie meine verehrten
Landsleute mit mir in ein kräftiges Hoch auf unſere Kollegen
einzuſtimmen
Dieſe bedeutungsvolle Rede wurde von der Verſammlung mit

warmem Beifall aufgenommen Der däniſche Vertreter Staatsrath
Tietgen erwiderte alsbald mit einer deutſchen Anſprache in der
er an das Wort des Dichters anknüpfend doch der Segen kommt
von oben ſoll das Werk den Meiſter loben auf die großen

Schwierigkeiten hinwies die der Konferenz entgegenſtanden alle
Delegirten hätten volle Liebe dem Werke entgegengebracht aber
Glaube und Hoffnung ſeien anfänglich ſehr ſchwach geweſen
doch ſchon in den erſten Sitzungen ſei es Herrn v Berlepſch ge
lungen allen den Muth zu beleben die Hoffnung und den Glauben
an einen erfolgreichen Ausgang dieſes vom deutſchen Kaiſer mit
ſo bewundernswerthem Eifer und ſo großer Thatkraft in die
Hand genommenen Werkes zu ſtärken und bald ſei bei
allen die Ueberzeugung eingekehrt daß die Konferenz zu
ſegensreichen Beſchlüſſen kommen werde Jetzt ſeien die
ſchönſten Hoffnungen erfüllt es handle ſich morgen nur noch
um den formellen Abſchluß aber alle Mitglieder würden mit
ihm die Empfindung haben daß dieſe Verwirklichung ſich nicht ſo
günſtig vollzogen haben würde wenn der Vorſitz einem Andern
als gerade Herrn v Berlepſch anvertraut geweſen wäre der mit
ſeiner großen Klarheit und Beſtimmtheit ſeinem liebenswürdigen
Entgegenkommen ſeiner ausgezeichneten Gewandtheit die Geſchäfte
in beſter und erfolgreichſter Weiſe geleitet hätte Dieſe Er
klärungen die mit einem Hoch auf Herrn v Berlepſch ſchloſſen
wurden vielfach von Aeußerungen lauter Zuſtimmung unterbrochen
die bewieſen wie ſehr Herr v Berlepſch es verſtanden hatte ſich
raſch die Herzen dieſer Herren zu erobern die faſt alle ihm und
unter ſich unbekannt ſehr ſchnell zu einer erfreulichen und
ſympathiſchen Verſtändigung in einer der ſchwierigſten Weltfragen
ſich zuſammenfanden Bald darauf erhob ſich Fürſtbiſchof Kopp
eine feine zierliche Perſönlichkeit mit zarter Stimme und lebhaften
Augen Wenn man den Mann betrachtete der den Stempel des
Friedens und des Ausgleichs auf der hohen Stirn zu tragen
ſchien ſo konnte man faſt bezweifeln daß dieſer Mann es für
taktiſch richtig gehalten haben könne das was alle Ultramontanen
im tiefſten Herzensgrunde denken in Wien offen auszuſprechen
Der Fürſtbiſchof ſprach franzöſiſch in kurzen knappen Sätzen er
feierte den Alterspräſidenten an dieſer Tafel den 76jährigen
Jules Simon den langjährigen Vorkämpfer für die Beſſerung
der Lage der Arbeiterklaſſen und der Segenswunſch womit er
endete war ſo herzlich geſprochen daß Herrn Simon die dicken
Thränen von den Wangen liefen und die ganze Verſammlung mit
lautem Beifalle zuſtimmte Beſonders gelungen war auch die
Rede des Miniſterialdirektors Reichardt vom deutſchen Aus
wärtigen Amt auf die in der Heimath weilenden verlaſſenen und
verwaiſten Angehörigen der Mitglieder der Frauen und Kinder
derſelben Herr Reichardt zeigte ſich als Meiſter der franzöſiſchen
Sprache ſeine Rede war eiue Kette der geiſtreichſten Apercgus und
witzigſten Wendungen und faſt jeder Satz zündete Nachdem dan
noch die beiden öſterreichiſchen Delegirten v Schmieder und
Migerka dem Unterſtaatsſekretär Magdeburg und den Mitgliedern
des Sekretariats der Konferenz gedankt und Geh Legationsrath
Dr Kayſer Namens der letzteren erwidert hatte ergriff Herr
Jules Simon das Wort eine große ehrwürdige Erſcheinung
mit weißem Haar Auch er hat nur eine kleine Stimme aber
ſchnell verſammelte ſich die ganze Geſellſchaft um ſeinen Platz und
lauſchte den ſchönen Worten die der berühmte Redner vortrug
Es ſei das erſte Mal daß er als Alterspräſident gefeiert worden
der Gedanke an das Altſein ſei nicht gerade erfreulich aber woh
das Zurückdenken an das Altgewordenſein an die lang
ausgiebige Thätigkeit und Wirkſamkeit langen vollen
Menſchenlebens Auch er ſei in langen Jahren thätig
und arbeitseifrig geweſen auch er habe ſich beſtrebt das Loos
der arbeitenden Klaſſen zu fördern aber er ſei ſich darüber
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Nachdem die höchſten Herrſchaften und die übrigen
Saſte Platz genommen hatten ertönte ein Glockenzeichen und
e Vorführung der lebenden Bilder begann Jedes einzelne
on ihnen wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen und
mußte wiederholt gezeigt werden Nicht nur die Schönheit
er mit vielem Geſchick ausgewählten jugendlichen Geſtalten
er Darſtellenden ſondern auch die Pracht der Koſtüme und
ornehmlich der feine künſtleriſche Sinn welcher ſich in
r Anordnung des Ganzen in der Abtönung der Farben
er Wahl der Scenerie und in hundert Nebendingen
gerte erregten das Entzücken der vornehmen Zuſchauer

übertrafen ſelbſt die höchſt geſpannten Erwartungen
das Antlitz des Prinzen Hermann der in Allem was die
hönen Künſte anbetraf für einen feinen Kenner galt
irahlte vor Vergnügen auch die Mienen ſeiner hohen Ge
nahlin drückten eine gewiſſe Befriedigung aus und damit
n natürlich von vornherein für die geſammte übrige Ge
kUſchaft das Signal für die lebhafteſten Beifallsäußerungen
Aben geweſen auch wenn ſie ſelbſt viel weniger Wohl
fallen an den Tableaux gefunden hätte als es in Wirk
ihkeit der Fall war

Nun war die Reihe an die letzte Nummer des Pro
ans gekommen und flüſternd hatte man ſich bereits

al im Saale mitgetheilt daß ſie die Wiedergabe eines
en in der Oeffentlichkeit noch nicht bekannten Gemäldes
en werde Die Spannung war auf das Höchſte ge
egen und als die ſeidene Gardine auseinanderrauſchte

wan im erſten Augenblick ein wenig enttäuſcht da man
der erwarteten ſigurenreichen Kompoſition nur drei

tonen in dem Bühnenraum erblickte Aber man brauchte
etwas ſchärfer hinzuſehen um von dem Bilde auf das

Lebhafteſte gefeſſelt zu werden und ſchon nach wenigen
Sekunden ging denn auch eine Bewegung der Ueberraſchung
und der Bewunderung durch die Reihen der Zuſchauer

Den Mittelpunkt des lebendigen Gemäldes bildete die
Komteſſe Elſa die kaum jemals reizender und beſtrickender
ausgeſehen hatte als in dem anmuthigen kleidſamen
Koſtüm welches nach einer von dem Profeſſor entworfenen
Zeichnung für ſie angefertigt worden war Sie hatte das
Köpfchen erhoben und drehte es mit einer ebenſo beredten
als ausdrucksvollen Wendung dem von dem Profeſſor dar
geſtellten Ritter zu welcher das Liebespaar belauſcht hat
und eben im Begriff iſt mit halb aus der Scheide ge
zogenem Schwert auf dasſelbe loszuſtürmen Jn ihrem
Antlitz ſollte ſich nach der Abſicht des Malers unzweifelhaft
in erſter Linie Angſt und Entſetzen ausprägen und während
ſie eine Hand dem in halb knieender Stellung vor ihr hin
geſtreckten Jünglinge überläßt erhebt ſie dieſelbe wie ab
wehrend gegen den andringenden Nebenbuhler

Während aber der Geſichtsausdruck der beiden anderen
Mitwirkenden des Profeſſors und des Marquis der
Situation in jedem Zuge entſprach und bei dem einen den
heftigſten leidenſchaftlichſten Zorn bei dem andern aber
glühendſte Liebe und ſelbſtvergeſſene Hingebung mit über
zeugender Wahrhaftigkeit zu Tage treten ließ zeigte ſich in
den Mienen der Komteſſe ein wahrer Kampf zwiſchen dem
was ihre Rolle von ihr verlangte und dem wozu ihr Herz
ſie zu drängen ſchien Was lebendig und unzweideutig aus
ihren Augen hervorbrach war nicht Zorn oder Furcht
ſondern heiße wahre Liebe und wahrſcheinlich ohne daß
ſie ſelbſt es bemerkte verwandelte ſich der ſtarre Zug des
Schreckens der ihr vorgeſchrieben war je länger ſie den
Der anblickte immer mehr in ſonniges glückliches

ächeln
Man war von dem Eindruck des Bildes trotz dieſes

eigenthümlichen Widerſpruchs der keinem einzigen Zuſchauer

entgangen vollſtändig hingeriſſen und da Seine Hoheit
Prinz Hermann der Erſte war welcher mit großer Leb
haftigkeit in die Hände klatſchte ſo gab es einen ſo ſtür

miſchen Applaus daß die Gardine noch einmal auseinander
rauſchen mußte um das Tableau zu zeigen Gab es doch
nur eine einzige Stimme unter allen Zuſchauern daß die
drei mitwirkenden Perſonen von beſonderer und eigenartige
Schönheit waren und daß ſchwerlich ein glücklicherer Stoff
für ſie hätte gefunden werden können Große Bewunderung
erregte namentlich auch die Wahrheit der glühenden ver
zehrenden Leidenſchaft welche in den ſchwarzen Augen des
Franzoſen brannte und die augenſcheinlich ungeheuchelte Jn
brunſt mit welcher er die feine weiße Hand der Komteſſe
an ſeine Lippen drückte Als das Bild zum zweiten Male
gezeigt wurde hätte man ſogar zu dem Glauben kommen
können dieſe Jnbrunſt gehe mehr als zuläſſig über den
bloßen Schein hinaus denn man nahm eine kleine Be
wegung des knieenden Ritters wahr und ſah wie ſich das
Geſicht der jungen Dame mit einer purpurnen Röthe über
zog Es war gut daß in demſelben Augenblick die Gar
dine wieder zugezogen wurde denn ſonſt wäre vielleicht das
diſtinguirte Publikum Zeuge geworden mit welcher Heftig
keit ſie dem Marquis ihre Hand entzog und einen wie
verachtungsvollen geringſchätzigen Blick ſie ihm zuwarf
ohne ihn weiter eines Wortes zu würdigen Sie trat auf
den Profeſſor zu und ließ ſich an ſeinem Arm in den Saal
zurückgeleiten wo ſie ſofort zum Mittelpunkt eines ganzen
Kreiſes von jungen Herrn wurde die ebenſo einſtimmig in
der Bewunderung ihrer Schönheit waren als in derjenigen
ihres Talents Auch der Maler wurde mit Komplimenten
überhäuft und ſelbſt Seine Hoheit Prinz Hermann hatte die
Gnade einige huldvolle Worte an ihn zu richten Da aber
das Bücken und Schmeicheln nicht eben zu den Lieblings
beſchäftigungen des Profeſſors gehörte ſo war die Unter
haltung mit dem hohen Herrn nur von ſehr kurzer Dauer



e e

Seite 2 DienstagS

ſtets klar geweſen daß wenn man auch kleine Schäden beſſern
und beſeitigen könne man doch nie ans den Augen laſſen dürfe
daß die Hauptſache ſei das Herz und den Geiſt des Arbeiters
zu bilden und zu klären vor Allein das Pflichtbewußtſein zu ſtärken
Nicht darin beſtehe die Aufgabe den Unterſchied zwiſchen arm und
reich zu beſeitigen Wer im Gelde und im Luxus ſchwimme der
ſei um deswegen noch nicht glücklicher als der der in angeſtreng
teſter Arbeit mühſam ſein Brot verdiene Nur der ſei glücklich
der ſich bewußt ſei daß er ſtets und ganz ſeine Pflicht erfülle
Nur die Stärkung des Pflichtbewußtſeins könne dazu führen den
Arbeiter mit ſeinem Looſe zufrieden zu machen Jn dieſer Hinſicht
wiſſe er ſich einig mit den Mitgliedern der Konferenz und in
dieſem Sinne trinke er à ceux qui souffrent et à amélioration
de leur sort Tiefe Ergriffenheit herrſchte nach dieſer gedanken
reichen und formgewandten Rede und ihr Jnhalt bildete noch lange
das Geſpräch der Geſellſchaft Als dann die Tafel aufgehoben
worden war blieben die Mitglieder noch mehrere Stunden um
den liebenswürdigen Gaſtgeber vereinigt Sie waren hocherfrent
wie über das Ergebniß der Konferenz ſo über die freundliche
Aufnahme die ſie hier allerwärts gefunden hatten Möge die
Zukunft beweiſen daß dieſe Konferenz die jetzt in ſolcher Har
monie geſchloſſen wird zum Wohle der Völker zum Heile der
arbeitenden Klaſſen ein gutes Stück Fortſchritt gezeitigt hat

Der Schluß der Konferenz
Heute Nachmittag 32 Uhr nach Abſchluß ihrer Arbeiten iſt

die Konferenz wie ſchon telegraphiſch von uns gemeldet
vom Präſidenten von Berlepſch im Namen des Kaiſers geſchloſſen
worden Jn ſeiner Anſprache ſagte Herr von Berlepſch

Wir können wohl ſagen daß wir glauben eine Grundlage
gefunden zu haben auf welcher der Gedanke der arbeitenden
Klaſſe in den induſtriellen Staaten Europa s einen erhöhten
Schutz eine größere Sicherung ihrer materiellen phyſiſchen
moraliſchen und intellektuellen Kräfte zu gewähren fortleben
und weiter ausgeſtattet werden kann So groß uns Allen
zunächſt die Schwierigkeiten erſchienen die Frage des Schutzes
der Arbeit durch ihre Beſchränkung nach Art Zeit und Dauer
auch nur von einem einheitlichen Geſichtspunkte aus zu betrachten

ſo ſicher ſind wir zu dem Reſultate gelangt daß es einheitliche
internationale Geſichtspunkte giebt nach denen die Löſung dieſer
Frage von den Regierungen der einzelnen Länder in s Auge
gefaßt werden kann welche die eigenthümlichen Verhältniſſe
ihres Landes zu berückſichtigen haben werden Dieſe gewonnenen
Geſichtspunkte laſſen ſich meines Erachtens noch dahin zuſammen
faſſen daß es für Dasjenige was die Geſetzgebung oder die
Sitten eines jeden Landes der arbeitenden Klaſſe gewähren
ſollten nur eine Grenze giebt nämlich die Sicherheit der
Exiſtenz und das Gedeihen der Jnduſtrie von dem auch das
Gedeihen der arbeitenden Klaſſe abhängig iſt Jch meine daß
wenn wir uns in der Ueberzeugung trennen können daß dieſer
Satz immer mehr Wahrheit werden wird wir mit Befriedigung
auf unſere gemeinſame Arbeit zurückblicken können Wir werden
ſie mit gutem Gewiſſen den hohen Regierungen vorlegen deren
Erwägungen es vorbehalten bleibt welche Folgen ſie derſelben
geben wollen Zu meiner hohen Freude aber darf ich es Jhnen
ſchon heute ausſprechen daß Se Majeſtät der Kaiſer mich
beauftragt hat Jhnen ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen für
die ſachkundige eingehende und erfolgreiche Arbeit mit welcher
Jeder von Jhnen an den Verhandlungen der Konferenz ſich
betheiligt hat

Die Anſprache fand den lauteſten Beifall der Konferenz
mitglieder

Die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutzkonferenz
ſind die folgenden

J Regelung der Arbeit in den Bergwerken Es wird
als wünſchenswerth erachtet daß Kinder unter 14 Jahren nicht
in Bergwerken arbeiten ſollen für ſüdliche Länder kann die
Altersgrenze auf 12 Jahre feſtgeſtellt werden Die Arbeit weib
licher Perſonen unter der Erde iſt zu verbieten Jn den Fällen
wo die Bergwerkstechnik nicht ausreichen würde um alle Gefahren
für die Geſundheit welche ſich aus den natürlichen oder zufälligen
Bedingungen der Ausbeutung gewiſſer Bergwerke oder gewiſſer
Schächte ergeben zu beſeitigen iſt die Arbeitsdauer einzuſchränken
Wie lange zu arbeiten iſt muß zu beſtimmen der Geſetzgebung
jedes Landes überlaſſen bleiben Es iſt feruer wünſchenswerth
a daß die Sicherheit des Arbeiters und die Unſchädlichkeit der
Arbeiten für die Geſundheit durch alle Mittel gewährleiſtet werde
über welche die Wiſſenſchaft verfügt und daß dieſelben unter
Staatsaufſicht geſtellt werden b daß die mit der Leitung des
Unternehmens betrauten Jngenieure ausſchließlich Leute ſeien
deren Erfahrung und techniſche Befähigung gebührend erprobt
ſind c daß die Beziehungen zwiſchen den Bergarbeitern und
Berg Jngenieuren möglichſt unmittelbare ſeien ſo daß ſie den
Charakter des gegenſeitigen Vertrauens und der gegenſeitigen
Achtung tragen 4 daß die in Uebereinſtimmung mit den Bitten
jedes Landes organiſirten Vorbengungen Hilfseinrichtungen immer

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
weiter entwickelt werden e daß man ſich bemühe um die Kon
tinuität der Kohlenproduktion zu verbürgen die Arbeitseinſtellungen
zu verhüten Die Erfahrnng beweiſt daß das beſte Präventiv
mittel gegen Strikes darin beſteht daß die Bergwerks Unternehmer
und die Arbeiter ſich freiwillig verpflichten in allen Fällen wo
ihre Differenzen nicht durch unmittelbares Uebereinkommen ge
ſchlichtet werden können die Entſcheidung eines Schiedsgerichts
anzurufen

II Regelung der Sonntagsarbeit Es iſt wünſchens
werth daß unbeſchadet der in jedem Lande erforderlichen Aus
nahmen und des nothwendigen Aufſchubes 1 ein Ruhetag in jeder
Woche den geſchützten Perſonen Kindern jugendlichen Arbeitern
Frauen gewährt werde 2 ein Ruhetag allen induſtriellen Arbei
tern zukomme 3 daß der Ruhetag für die geſchützten Arbeiter
auf den Sonntag verlegt werde und 4 der Ruhetag für alle
induſtriellen Arbeiter ebenfalls auf den Sonntag falle Aus
nahmen ſind zuläſſig a mit Rückſicht auf Betriebe welche aus
techniſchen Gründen die Kontinnität der Produktion verlangen oder
welche dem Publikum nothwendige Erzeugniſſe liefern deren Her
ſtellung täglich ſtattfinden muß b mit Rückſicht auf Betriebe
die ihrer Natur nach nur zu beſtimmten Jahreszeiten funktioniren
können oder die von der unregelmäßigen Wirkung der Naturkräfte
abhängig ſind Auch im Falle dieſer Ausnahmen ſoll jeder Arbeiter
jeden zweiten Sonntag frei haben Zu dem Zwecke der Feſtſetzung
der Ausnahmen nach gleichartigen Geſichtspunkten iſt es wünſchens
werth daß ihre feſte Regelung durch ein Uebereinkommen zwiſchen
den verſchiedenen Regierungen hergeſtellt wird

III Regelung der Kinderarbeit Es iſt wünſchens
werth daß alle Kinder unter zwölf Jahren in ſüdlichen Ländern
unter zehn Jahren von den Arbeiten in induſtriellen Betrieben
ausgeſchloſſen werden Es iſt ferner wünſchenswerth daß die
Kinder vorher den Vorſchriften über den Elementarunterricht ge
nügt haben daß die Kinder unter 14 Jahren weder die Nacht
noch den Sonntag arbeiten ſollen daß in Wirklichkeit die Arbeits
zeit nicht ſechs Stunden überſchreite und durch eine Ruhepanſe von
mindeſtens Stunde uuterbrochen werde daß die Kinder von
ungeſunder und gefährlicher Beſchäftigung ausgeſchloſſen oder doch
e nur unter gewiſſen Schutzbedingungen dazu zugelaſſen
werden

IV Regelung der Arbeit junger Leute Es iſt
wünſchenswerth daß die jugendlichen Arbeiter beider Geſchlechter
zwiſchen 14 und 16 Jahren weder die Nacht noch den Sonntag
über arbeiten Es iſt wünſchenswerth daß die Arbeitszeit nicht
zehn Stunden täglich überſchreite und durch Ruhepauſen von insge
ſammt mindeſtens 192 Stunde unterbrochen werde Endlich iſt es er
wünſcht daß für beſtimmte Jnduſtriezweige Ausnahmen zugelaſſen
werden daß für die ungeſunden und gefährlichen Beſchäftigungen
Beſchränkungen vorgeſehen werden und daß den jungen Leuten
zwiſchen 16 und 18 Jahren ein beſtimmter Schutz betr den
Maximalarbeitstag die Nachtarbeit die Sonntagsarbeit und bei
Verwendung in beſonders ungeſunden und gefährlichen Beſchäf
tigungen gewährt werde

V Regelung der Arbeit weiblicher Perſonen Es
iſt wünſchenswerth daß die Mädchen und Frauen über
16 Jahre weder die Nacht noch den Sonntag über arbeiten

daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit elf Stunden täglich nicht
überſchreite und durch Ruhepauſen von zuſammen mindeſtens
1 Stunde unterbrochen werde daß Ausnahmen für gewiſſe
Jnduſtriezweige zuläſſig ſeien daß für beſonders ungeſunde und
gefährliche Beſchäftigungen Einſchränkungen vorgeſehen werden

daß Wöchnerinnen nur nach Verlauf von vier Wochen ſeit
ihrer Niederkunft zur Arbeit zugelaſſen werden Zum Schluß
wird noch öeſtimmt daß die geſetzliche Ausführung dieſer Beſchlüſſe
durch beſondere Beamte überwacht werde deren Berichte alljähr
lich zu veröffentlichen ſind Das Abhalten fernerer Konferenzen
wird als wünſchenswerth erachtet

Fürſt Bismarcks Abſchied von Berlin
Von unſerem Korreſpondenten

53 Berlin 29 März Abends
Der erſte deutſche Reichskanzler Fürſt Otto von Bismarck

und Herzog von Lauenburg hat am Sonnabend Abend 5 Uhr
40 Minuten mit ſeiner Familie Berlin verlaſſen um fern von
dem Geräuſche der Weltſtadt in Friedrichsruhe ſich ſelbſt zu leben
Und die Reichshauptſtadt hat es ſich wie unſere Leſer bereits
aus dem telegraphiſchen Bericht unſeres Korreſpondenten in der
Sonntagfrüh Ausgabe wiſſen nicht nehmen laſſen dem ſchei
denden Staatsmanne eine Abſchiedshuldigung zu geſtalten wie ſie
in den Straßen Berlins noch nicht dageweſen iſt Es war ein
welthiſtoriſcher Moment das fühlten die Tauſende welche dem
Mitbegründer des deutſchen Reiches ihre Grüße zuriefen und ſo iſt
Fürſt Bismarck in einer Art und Weiſe aus ſeiner bisherigen
Thätigkeit geſchieden wie ſie großartiger nicht gedacht werden
kann

und da Prinz Hermann im Punkte der Etikette von ganz
beſonderer Empfindlichkeit war ſo war ſogar über die Hal
tung des Künſtlers eine gewiſſe Verſtimmung bei ihm zurück
geblieben die ſeine Gemahlin durchaus zu theilen ſchien

Als ſich jetzt der Graf Holzhauſen den hohen Herrſchaften
näherte ſagte der Prinz mit verbindlicher Miene die nur
r ein etwas ſüßſaures Lächeln beeinträchtigt wurde zu
ihm

Arrangements waren natürlich wie immer brillant
lieber Graf Haben uns in der That verſchiedene ſehr
hübſche Ueberraſchungen damit zu Theil werden laſſen
Namentlich in dem letzten Bilde Sollte vielleicht engere
Verbindung zwiſchen Kunſt und Ariſtokratie geplant
ſein Hatte faſt den Anſchein wie kleine Vorbereitungen
dazu

Das blühende Geſicht des alten Grafen wurde noch um
eine Schattirung röther

Königliche Hoheit verzeihen wenn ich nicht das Glück
habe Höchſtdieſelben zu verſtehen Von einer beabſichtigten
engeren Verbindung zwiſchen Kunſt und Ariſtokratie iſt mir
nichts bekannt wenigſtens nicht inſofern eine mir nahe
ſtehende Perſönlichkeit dabei in Betracht kommen könnte

Jn der That Nun konnte mich ja auch getäuſcht
haben Glaubte nur aus feurigem Blick der reizenden
Komteſſe meine Schlüſſe machen zu dürfen und muß ge
ſtehen daß meine Gemahlin genau die nämliche Vermuthung
hatte Wäre um ſo beſſer für Jhr Hanus lieber Graf
wenn uns diesmal beide geirrt hätten

Die deutliche Betonung des letzten Satzes ließ keinen
Zweifel daß er als eine Warnung aufgefaßt werden ſollte
und der General war Hofmann genug um die volle Be
deutung der ſcheinbar ſo verbindlichen Worte ſofort zu er
faſſen Der unbeſtimmte Argwohn welcher ihn vorhin beim
Anblick des lebenden Bildes erfaßt hatte den er aber ſofort

dazu geſellte ſich nun auch das lebhafte Mißvergnügen über
den verſteckten Tadel den er ſich von Seiten ſeiner hohen
Gäſte hatte gefallen laſſen müſſen Aber er wußte ſeinem
Aerger eine Form zu geben die ſo erlauchten Perſonen
gegenüber die geziemende war

Königliche Hoheit ſagte er ſich etwas höher aufrich
tend und mit großer Feſtigkeit in der Stimme Jch habe
vielleicht einen fanx pas begangen wenn ich meiner Tochter
geſtattete ſich auch nur in einem lebenden Bilde in ſolcher
Situation mit einem bürgerlichen Maler zu zeigen aber an
die Möglichkeit welche Eure Hoheit ſoeben anzudeuten be
liebten habe ich dabei auch nicht einen Augenblick denken
können Eine Komteſſe Holzhauſen vergißt nicht was ſie
ihrem Namen und ihren Vorfahren ſchuldig iſt und ich ſelbſt
würde eher meinen Wappenſchild mit eigener Hand zerbrechen
ehe ich meine Einwilligung zu einer ſo ungeheuerlichen Ver
bindung geben könnte

Der Prinz ſah ſeine Gemahlin an und da dieſe huld
voll lächelte beeilte er ſich daſſelbe zu thun und mit ſeiner
freundlichſten Herablaſſung zu ſagen

Ganz wie ich es von meinem lieben Generallieutenant
erwarten mußte Werde mir aber doch nicht verſagen

n kleine Komteſſe ein wenig mit ihrer Eroberung zu
necken

Er wandte ſich einer Gruppe von Offizieren zu und der
Graf war wenn anch nicht eben in der roſigſten Laune für
den Augenblick entlaſſen
Es war ſein vollſter Ernſt geweſen wenn er die Ver
ſichernng abgegeben hatte daß er eine ſo ungeheuere Ver
irrung ſeiner Tochter für ganz unmöglich halte aber daß
ſie unvorſichtig geweſen war mußte er ſich ſelbſt zugeſtehen
und er war darnm entſchloſſen ihr noch an dieſem Abend
ſeine Meinung darüber auseinanderzuſetzen Noch ehe er

als eine Thorheit wieder weit von ſich abgewieſen war durch jedoch in dem Gewühl der Gäſte Elſa wiedergefunden hatte

h M Be e e

Schon um drei Uhr Nachmittags begann ſich das Tvor dem Reichskanzlerpalais in der Wilhelmſtraße anzen
bald bot dieſe Straße nicht mehr Raum genug für die e
und dieſelben pflanzten ſich unter den Linden und am e
Platz anf Vor dem Palais hielten zwei berittene Schutze ſer
übrigen waren nur wenige Polizeibeamte anweſend die den n
likum mit der größten Höflichkeit gegenübertraten und ſich n
beſchränkten den Fahrdamm offen zu halten der erſt um ataf
für Wagen abgeſperrt wurde Jn glänzender Uniform den d n
helm auf dem Haupte marſchierte eine Schwadron GardeKürg
die Regimentskapelle und das geſammte Offizierkorps an der gſer

am Kanzlerpalais vorüber Die Muſik ſpielte das Preußen
die Regimentsſtandarte flatterte im Winde aller Augen die
ſich auf die Palaisfenſter aber der Fürſt erſchien nicht u en
Ehrenwache ſetzte ihren Weg nach dem Hamburger

Bahnhofe fort herehigEs war fünf Uhr geworden die fürſtlichen Wagen fuhten t
den Vorhof des Palais ein Ein merkwürdiges Stilſchwe g
trat plötzlich ein kaum ein lautes Wort wurde geäußert n
geräumigen Parterreflur des Palais hatten ſich inzwiſchen die za

amten und das Perſonal des Palais verſammelt n
Fürſten und ſeiner Familie den letzten Scheidegruß darzuhrin r
Von den Einzelnen hatten der Fürſt und die Fürſtin ſich an
im Laufe des Vormittages verabſchiedet und ihnen werthvole d
ſchente überreicht Nochmals ein kurzer Händedruck und der g
eilte leichten Schrittes an ſeinen zweiſpänuigen offenen Wo n
Er trug ſeine bekannte Küraſſieruniform mit der Mütze vo
war nun aber die Stille ein donnerndes immer wieder h
neuerndes Hochrufen brach los Der greiſe Staatsmann
recht wohl ausſah war tief ergriffen er lächelte aber um en
Lippen zuckte es von verhaltener Wehmuth Er wurde
müde für die Kundgebung nach allen Seiten hin zu daun
Nun fuhren die Wagen in die Wilhelmſtraße hinein und do
war es mit der Zurückhaltung Die Tauſende Männer Frau
Kinder Alles ſtürzte an den Wagen heran die Schutzleute hätte
nicht wehren können und wären es zehnmal ſo viel gebe
Kränze Blumen Bonquets flogen von allen Seiten in de
Wagen die Häupter entblößten ſich aber mancher Hurrahruf e
ſticte in der Kehle und die Augen wurden feucht Und de
Kanzler Er nickte und grüßte ununterbrochen er lächelte aber
die Lippen zitterten er war außer Stande ſeine Bewegung zu
bemeiſtern

Neben dem Fürſten ſaß Graf Herbert in Civilkleidung auf
dem Boden des Wagens hatte es ſich die große ſchwarzbraun
Dogge Tyras bequem gemacht Jm zweiten Wagen ſaßen die
Fürſtin Bismarck Graf Wilhelm und ſeine junge Frau im dritte
Frau von Arnim Kröchlendorf die Schweſter des Reichskanzlers
mit anderen Damen So ging es unter dem tiefblauen Himme
bei hellem Sonnenſchein dem Lehrter Bahnhof zu Die Feſte
aller Häuſer waren mit Damen und Herren beſetzt die dem
ſcheidenden Kanzler die letzten Grüße zuwinkten auf den Bürger
ſteigen der Straßen ſtanden Kopf an Kopf Männer aus dem
Volke elegant gekleidete Damen und Herren aus den beſten e
ſellſchaftsſchichten Es ſchien als od ſie Alle in der Herzlichket
der Huldigungen wetteiferten

Auf dem Perron des Lehrter Bahnhofes hatte inzwiſchen
die vom Kaiſer als Ehrenwache befohlene Schwadron der Garde
kürraſſiere Aufſtellung genommen Anweſend waren der Reichs
kanzler von Caprivi in voller Uniform die Generaladjntanten des
Kaiſers alle Miniſter die Botſchafter und Geſandten perſönliche
Bekannte die Generalität u ſ w Als der Wagen des Reichs
kanzlers vor den Fürſtenzimmern hielt da ſtürzte ſich von allen
Seiten die Menge unter Hochrufen auf den Wagen Die Schuß
leute konnten oder wollten dieſen Sturmanlauf nicht hemmen halb
ſtieg der Fürſt aus dem Wagen halb wurde er hinansgehoben
und hinter ihm her ſtürzte ſodann die Menge in den Bahnhof
Mit ſolcher Gewalt vollzog ſich dieſe Kundgebung daß gar nich
an einen Verſuch ihr Einhalt zu thun gedacht werden konnte
Der Kanzler ſchritt ſodann die Front der Ehrenkompagnie ab und
ſchüttelte den Ofſizieren die Hand Darauf verabſchiedete er ſich
von denen welchen es gelang in ſeine Nähe zu kommen während
aus der unabſehbaren Menge ein donnerndes Hoch nach den
anderen ertönte Eine kurze Unterredung mit ſeinem Nachfolger
vom Amt die in wiederholten herzlichen Händedrücken ihren Ab
ſchluß fand blieb nicht unbeobachtet Darauf ſagte der Fürſt der
Herren und Damen Lebewohl die ihm perſönlich bekannt waren
und beſtieg dann ſeinen Salonwagen an deſſen Thür Garde
kürraſſiere mit gezogenen Palaſchen ſtanden und deſſen Inneres
in einen wahren Blumengarten umgewandelt war Unter de
Blumenſtücken welche den Wagen zierten befanden ſich anch Ab
ſchiedsgaben des Kaiſerpaares vom Kaiſer ein Rieſenſtrauß aus
Veilchen deſſen Ecken mit ſchönen Theeroſen geſchmückt waren
während auf der Mitte des Kiſſens ein Lorbeerkranz ruhte un
den ſich ſchwarz weiß rothe Bänder ſchlangen Die Gabe de
Kaiſerin beſtand aus einem Korbe voll weißer Fliederblüthen
deſſen Ausſchmuck herrliche Roſen benutzt waren

die anzüglichen Worte des Prinzen auf s Neue geweckt und wurde er von einem ſehr ſteif und vornehm angsſehendeh
nufmit zahlloſen Orden geſchmückten Herrn im Civilanzuge an

gehalten der augenſcheinlich ein großes Jntereſſe daral
hatte mit ihm zu plaudern Es war der ehemalige Staat
miniſter Baron von Faber ein Oheim jenes jungen i
herrn von Hilberoth deſſen Bewerbung um Elſa s Ha
vor Kurzem eine ſo unzweideutige Zurückweiſung erfährt
hatte Der Verkehr zwiſchen den beiden Familien heit
danach faſt vollſtändig aufgehört ſo ſehr ſich auch di
Graf bemüht hatte zu verſichern daß die Weigerung ſer
Tochter ihm ſelbſt außerordentlich peinlich geweſen ſei
der Baron der Einladung zu dem heutigen Feſte Felt
geleiſtet hatte war darum dem Grafen von vornherein ehe
befremdlich erſchienen aber er ſollte über die wahren Al
ſichten welche der Miniſter mit ſeinem Erſcheinen verband

nicht mehr lange im Zweifel bleiben
Nachdem er ebenſo wie Prinz Hermann dem Haushern

eine Reihe der liebenswürdigſten Komplimente über n
ausgezeichnete Gelingen der feſtlichen Veranſtaltung gemah
kam der Baron mit einer geſchickten Wendung noch einn
auf die Angelegenheit ſeines Neffen zurück

Jch habe im Grunde des Herzens nur lebhaft bedauert
ſagte er daß der arme Kurt welcher ſeit der völlig in
erwarteten Ablehnung ſeines Antrages ganz ſchwernin
geworden iſt nicht ebenfalls unter den Vewunderern die
lebenden Bilder ſein konnte Es würde ihm dann wo
leichter geworden ſein ſich zu tröſten GeittfDer General fühlte daß der Andere irgend ein Geſt
für ihn in Bereitſchaft habe und da er durch das V
gegangene ohnedies in gereizter Stimmung war ſetzte et

ſogleich in Kampfbereitſchaft r deDarf ich um eine etwas nähere Erklärung für
Worte bitten fragte er mit einiger Schärfe Aber
Ex Miniſter kam nicht einen Augenblick in Verlegenheit
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4 n Dienstag
erſchien ſobald er den Wagen betreten hatte an

Seite ſeiner Gemahlin am Fenſter und unterhielt ſich die zehn
welche noch bis zum Abgange des Zuges vergingen

den Damen und Herren die ſich an den Wagen herandrängten

m ununterbrochene Hochrufe die Luft erſchütterten Da
plötzlich der Ruf Wiederkommen und in

Echo pflanzte er ſich fort bis
Bahnſteig davon erdröhnte Der

te einen Augenblick den Finger auf den Mund
trat vom Fenſter zurück aber gleich darauf erſchien er wieder
blieb auch als der Ruf Wiederkommen einmal über das

Mal wiederholt wurde Dann wurde von ſchöner kräf
Baritonſtimme die Wacht am Rhein angeſtimmt Alles
ein und in tauſendſtimmigem Echo ertönte die mächtige

t die Nach der Wacht am Rhein ertönte das Heil Dir
n Siegerkranz Fürſt Bismarck ſtand tief gerührt da er konnte

im wehr reden er ſchüttelte nur ununterbrochen Allen die Hände
ſie ſich an ſeinen Wagen herandrängten Da ein Glockenſignal

Kommando Achtung präſentirt das Gewehr ertönte die
Kiraſſiere präſentirten die Muſik intonirte einen kräftigen Marſch
an donnerndes Hochrufen und langſam ſetzte ſich der Zug in

u

ung Fürſt Bismarck ſtand grüßend am Fenſter wäh
nd ihm die hellen Thränen über die Wangen herab
liefen Noch eine Minute und der Zug war verſchwunden
welcher den erſten deutſchen Reichskanzler und ſeine Familie mit
Ausnahme des Grafen Herbert der noch in Berlin geblieben iſt
ſeinem neuen Heim im waldumrauſchten Friedrichsruhe zuführte

Nach Friedrichsruhe
Auf der ganzen Bahnſtrecke zwiſchen Berlin und Spandan

waren Menſchen verſammelt welche mit Tüchern dem ſcheidenden
anzier ein Lebewohl zuwinkten Jn Spandau und anderen

Stationen wurden dem Fürſten Bismarck fortwährend Ovationen
ſargebracht überall die gleiche Verehrung und der herzliche Ab
ſhiedsgruß Jn Wittenberge erhielt der Zug eine dekränzte Loko
otive Abends zehn Uhr erfolgte die Ankunft auf dem glänzend
leuchteten und feſtlich geſchmückten Bahnhofe Friedrichsruhe
auf dem eine große Menſchenmenge zur Begrüfßzung verſammelt
war Auf Befehl des Kaiſers war auf dem Perron eine vom
hamburger erſten Bataillon geſtellte Ehrenkompagnie poſtirt auch
hatte ſich der kommandirende General von Leschnsky aus Altona
t zahlreichen Offizieren eingefunden Er reichte dem General
und ſeinem Oberförſter Lange die Hand und ſagte auf die Ehren
tompagnie deutend Jch bin überraſcht durch die Ehre welche
wir der Kaiſer angethan hat denn ich habe alle Ehrenämter ja
wedergelegt bin ja nur ein General außer Dienſten Der Fürſt
ſchritt dann unter betäubenden Hochrufen die Ehrenkompagnie ab

dankte allen Herren herzlich und begab ſich dann unter Beglei
tung der Feuerwehren von Friedrichsruhe Trittau und Reinbeck
nach dem Schloß Am Sonntag ſtrömte aus Hamburg zahl
reiches Publikum nach Friedrichsruhe dem Fürſten wiederholte
ſtürmiſche Ovationen bereitend Montag Abend iſt großer Fackel
zug zur Vorfeier des Geburtstages

Politiſche Uebesgset
Deutſches Reich

Berlin 30 März Hofnachrichten Am Sonnabend
ſah der Kaiſer einige Herrn der internationalen Arbeiterſchutz
Konferenz bei ſich im Schloſſe zu Tafel Am heutigen Vor
mittage wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottesdienſte
im Dome bei nach deſſen Beendigung dieſelben dann ſofort in
das Schloß zurückkehrten Gegen 12 Uhr Mittags begab ſich das
Kaiſerpaar nach dem Kunſtakademie Gebände unter den Linden
woſelbſt Kaiſer und Kaiſerin erwa eine Stunde verweilten um die
Ausſtellung der Niederländiſchen Kunſtwerke des 16 und 17 Jahr
hunderts zu beſichtigen welche demnächſt zur Eröffnung für das
größere Publikum gelangt Am Nachmittage begab der Kaiſer
ſich zu Wagen zu mehrſtündigem Aufenthalte nach Potsdam

Fürſt Bismarck und Herzog von Lauenburg
Die Poſt ſchreibt Die Nationalzeitung glaubt zu wiſſen daß
Se Durchlaucht der Fürſt von Bismarck den Herzogstitel abgelehnt
habe Die Nachricht wird uns als unrichtig bezeichnet weder
hat Se Durchlaucht bisher dieſe Gnade Sr Majeſtät abgelehnt
noch liegt ein Anzeichen vor das eine ſolche Abſicht des Fürſten
zu muthmaßen berechtigte

Ein öſterreichiſches Urtheil über die Arbeiter
ſchuz Konferenz Aus Wien wird über das Reſultat der
Berliner Sozialkonferenz der Poſt telegraphirt Die Ergeb
niſſe der Konferenz paſſen vollſtändig zu den Erwartungen welche
an dieſelbe geknüpft ſind wenn ſie auch allzuübertriebene Hoff
nungen nicht erfüllen Als ein beſonders glücklicher Gedanke
wird das Projekt der regelmäßigen Wiederkehr ähnlicher Kon
ferenzen zur gemeinſamen Regelung der Arbeiterfragen betrachtet

Aus dem Reichsanzeiger Der Reichsanzeiger
publicirt das Geſetz betr die Uebertragung der Berg Hütten
und Salinen Verwaltung vom preußiſchen Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten auf das Handelsminiſterium vom 1 April an

Die Feier des erſten Mai Die ſozialiſtiſche Volks
zeitung beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit dem 1 Mai und
kommt zu folgendem Reſultat

WMögen die deutſchen Arbeiter am 1 Mai in ihrer arbeits
freien Zeit ſtattliche Verſammlungen für das Arbeiterſchutzrecht
insbeſondere für den Achtſtundentag veranſtalten aber mögen
ſie ſowohl von dem Arbeitsfeiertag als auch von Maſſen
petitionen abſehen Jene Kundgebungen ſind die Erfüllung
einer von den Vertretern der deutſchen Arbeiterpartei gegen
ausländiſche Kameraden übernommenen Pflicht und ſie können
den deutſchen Arbeitern ſehr nützlich werden Dieſe Kund
gebungen aber ſind durch nichts geboten ja bei irgend reiflicher
Ueberlegung müſſen ſie als den Arbeiterintereſſen ſchädlich er
ſcheinen

Bochum 30 März Heute wurde in Herne eine von
800 Bergleuten beſuchte Verſammlung auf gelöſt und die
Kaſſe polizeilich beſchlagnahmt

Eſſen a d Ruhr 30 März Der Vorſtand des berg
baulichen Vereins beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung den
echen zu empfehlen diejenigen Bergarbeiter weche die Arbeit

auf den anderen Zechen unter Kontraktbruch niedergelegt haben
nicht anzunehmen

3 30 März Das altkathoiiſche Geſuch um Ge
kattung der eligionsübung ward mit Hinweis auf die Ver
ſung abgelehnt Die Altkatholiken werden ſich als
iſt 2nsgeſellſchaft Altkatholiche Kirche in Baiern

ren

Frankrich
u Yaris 30 März Die Arbeiterdemonſtrationen zu
unten einer Aufhebung des Vieh Ausfuhr Verbotes

Luern fort Am geſtrigen Mittag zogen 2000 Arbeiter nach dem
Atadthauſe und verlangten der Gemeinderath ſolle beim Miniſterrinm
ihrem Sinne vorſtellig werden Das wurde verſprochen und
r Demonſtranten zogen nun nach der Deputirtenkammer An

n ConcordienBrücke wurde der Zug indeſſen durch die Polizei
gehalten welche nur eine Abordnung der Demonſtranten paſ
ren ließ Die Menge wurde leicht zerſtreut Die Abordnung

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
beſprach ſich mit mehreren Abgeordneten die Regierung hat aber
noch keinen beſtimmten Entſchluß in dieſer Frage gefaßt

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter iſt wieder hier
eingetroffen

Jn den Kohlengruben von Saint Elloy Puy de Dome
haben die Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt

Spanien
Madrid 30 März Die Königin ſprach wiederholt den

Wunſch nach Durchführung des allgemeinen Wahlrechts aus
Sie will die Cortes auflöſen um direkt das Volk wegen der
künftigen Politik zu befragen Die Königin empfängt heute den
Marſchall Martinez Campos

Die mit der Prüfung der von uns mehrfach erwähnten
Angelegenheit des Generals Daban beauftragte Staatskommiſſion
hat ihren Bericht erſtattet ſie beantragt die Verhängung der
Arreſtſtrafe gegen den General zu genehmigen Der General
Martinez Campos erklärt daß er einen Gegenbericht erſtatten
werde Die Berathung des Senats und der Kammer über
dieſe Angelegenheit ſoll am Montag erfolgen Wie es heißt werde
Canovas del Caſtillo gegen das Verhalten der Regierung das
Wort nehmen

Barecelona 29 März Die hier herrſchenden Arbeiter
Ausſtände gewinnen an Ausdehnung

Nußland nPetersburg 30 März Der Grund der Moskauer
Studentenunruhen ſoll in der Mißhandlung der politiſchen
Sträflinge in Sibirien liegen Die Studenten proteſtirten
unzweidentig gegen das grauſame Vorgehen der Verwaltung
Aus Furcht vor größeren Straßentumulten wurde die Univerſität
ſofort geſchloſſen An der hieſigen Univerſität ſollen angeblich
bisher keine Unrnhen ausgebrochen ſein

Lokales
Halle 31 März

Haus und Grundbeſitzer Verein In dem jetzt abſchließen
den erſten Quartal gelangten im Ganzen 237 Wohnungen zur Neu
anmeldung Hierron ſind die eingelaufenen Abmeldungen wieder in
Abgang zu ſtellen ſo daß für das zu beginnende zweite Quartal eine
Auswahl von 187 Loigs in allen Größen und zu allen Preiſen ver
bleibt Bei Rudolf Moſſe Brüderſtraße 6 I ſind die betreffenden
Liſten erhältlich auch werden dort Neuanmeldungen jederzeit entgegen
genommen

Veſitzwechſel Das Hausgrundſtück Geiſtſtraße 68 bisher
Herrn Tiſchlermeiſter Th Hendrich gehörig welcher ſein MöbelMagazin
aufgegeben iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Kaufmann JS 8 muckler übergegangen

Gewerkverein der deutſchen Maſchinenbau und Metall
arbeiter Hirſch Dunker Jn einer am Sonnabend ſtattgefundenen
Verſammlung hielt Herr Amtsgerichtsrath Riecke einen Vortrag über
Soziale Arbeiter Bewegungen vor 30 reſp 50 Jahren und die Ent

ſtehung der Conſum Vereine durch Schulze Delitzſch Der Vortrag
fand allgemeinen Beifall Bei der hierauf folgenden Wahl eines
Schriftführers der bisherige verläßt Halle wurde der Reviſor
Poppe und an deſſen Stelle das Mitglied Herbſt gewählt Ferner
wurde bekannt gemacht daß von Seiten des hieſigen Ortsverbands
ein rhetoriſcher Unterricht ſtattfinden ſoll und wurden die Mitglieder
aufgefordert ſich zahlreich zu betheiligen

Exploſion einer Petroleumlampe Am Sonnabend Abend
gegen 7 Uhr fiel in der Druckerei von Kämmerer K Comp Bar
füßerſtraße 13 eine Petroleumlampe herab wodurch eine Exploſion her
vorgerufen wurde Eine weitere Gefahr iſt nicht entſtanden und
konnte die erſchienene Feuerwehr ſofort wieder abrücken

Ueberführung Nachdem die Stadtverordneten die Aufhebung
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes beſchloſſen ſind heute früh die
Jnſaſſen nach der Korrektionsanſtalt in Zeitz übergeführt worden

Die Leiche eines neugeborenen Kindes ſchwamm am
Sonnabend Nachmittag in der Saale an den Franziger Felſen ſoge
nannte Klinke an Der zuſtändigen Behörde iſt über dieſen Leichen
fund Anzeige erſtattet

Zuverläſſiger Diener Der Arbeiter Sch von hier erhielt
vorgeſtern von ſeinem Dienſtherrn Handelsmann H in der Schützen
gaſſe 12 Mark und den Auftrag mit s Geſchirr Grude Coaks zu
holen Jn der Nacht wurde Sch ſchlafend in einem Neubau in der
Oleariusſtraße betroffen ohne Pferd und Wagen Er giebt an bis
Lauchſtedt gefahren zu ſein und dort das Geſchirr vor einem Gaſthofe
ſtehen gelaſſen zu haben Von den erhaltenen 12 Mark hatte er nichts
mehr Pferd und Wagen ſind in Lauchſtedt vorgefunden worden das
Geld will S mit einem Frauenzimmer das unterwegs ſich ihm zuge
ſellt verjubelt haben

Carambolage Als geſtern Nachmittag der Landwirth K aus
Peißen mit ſeinem einſpännigen Kutſchgeſchirr die gr Steinſtraße
paſſirte ſcheute das Pferd in Folge des Klingelns des entgegenkom
menden Stadtbahn Wagens ſprang zur Seite und ſtieß mit der
Deichſel mehrere Fenſterſcheiben des letzteren ein Hierbei wurde das
Pferd des Kutſchgeſchirrs durch Glasſcherben erheblich an der Naſe
verletzt ſo daß es nach dem landwirthſchaftlichen Inſtitut geſchafft
werden mußte am Wagen ſelbſt war die Gabel zerbrochen Die Jn
ſaſſen des Stadtbahnwagens kamen mit dem Schrecken davon

Ein Deſerteur von der hieſigen Garniſon der ſich in der
letzten Zeit in der Umgebung herumgetrieben hatte wurde heute hier
eingeliefert

Ertrunken Geſtern Nachmittag kam ein mit vier jungen Leuten
beſetzter Kahn dem Trotha er Wehr zu nahe ſchlug um und vier Jn
ſaſſen ſtürzten in s Waſſer Drei konnten gerettet werden der
vierte ein Schmiedegeſelle ertrank

Ein Freiwilliger des Todes Bei Ammendorf ließ
ſich geſtern Abend ein Soldat vom Zuge überfahren Er blieb auf
der Stelle todt

Lohrale Planderecke

t Unſere Dienſtboten Nur noch Stunden trennen uns von
dem erſten April dieſem bedeutungsvollen Termin der gleich dem erſten
Oktober alter Tradition zufolge in erſter Linie dazu beſtimmt iſt die
eingreifendſten Veränderungen und Umwälzungen in unſerem bürger
lich romantiſchen Leben zu bewerkſtelligen Neue Wohnung neue Stel
lung und last not least neue Dienſitboten Auch ſie die Blüthe
holder Weiblichkeit unſere Feen am heimiſchen Herd wollen ſich treulos
von uns wenden und das iſt die Stelle wo wir ſterblich ſind Denn

es läßt ſich leider nicht leugnen ein gutes brauchbares Dienſtmädchen
iſt ſo ſelten wie ein weißer Rabe Und die Hausfrau welcher ein un
erwarteter Zufall ein tüchtiges Mädchen für Alles ins Haus geführt
hat ſorgt ſicherlich durch allzu große Freundlichkeit und Nachſicht und
durch unzweckmäßige Anerkennung aller Leiſtungen dafür daß die
Küchenfee in kürzeſter Friſt wird wie ihre übrigen Schweſtern Dann
aber bleibt ſchließlich es iſt die alte ewig neue Geſchichte nichts
übrig als zu kündigen Recht bezeichnend iſt es in dieſer Beziehung
daß unſere Hausfrauen ſich meiſt nur noch auf vierzehntägige Kündi
gung einlaſſen weil ſie ſo nur zwei Wochen lang den Bosheiten und
Launen ihrer Dienſtboten ausgeſetzt ſind Denn daran fehlt es nach
erfolgter Kündigung in keiner Weiſe und der Kampf mit dem Drachen
findet in dieſen Fällen eine neue JIlluſtration Allerdings giebt es
wir wollen nicht ungerecht ſein manche welche wie man zuweilen
ſagt noch nicht ſo ausgedient ſind die daher noch einen gewiſſen
Reſpekt vor dem Geſindebuch haben und ein ungünſtiges Zeugniß

ſ

t

i

fleißig und ehrlich
mal nicht beſcheiden war ihre Schuld war es nicht
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ſonſt einen Sturm der Elemente entfeſſelt haben jetzt wirken ſie
zauberkräftig wie ein Talisman Und man denke Marie erbietet
ich von ſelbſt die Fenſter zu putzen und die Thüren zu ſcheuern
ind Sonntag iſt ſie ſogar ſchon um elf Uhr zu Hauſe geweſen
rotzdem der Nachtwächter des Reviers ihr Freund iſt Thut es
hr vielleicht doch leid am erſten April den Staub von den Füßen

zu ſchütteln und von dannen zu ziehen Weit gefehlt Hier
iſt es eben der Wunſch ein möglichſt günſtiges Zeugniß in
ihrem Buche ausgeſtellt zu erhalten Marie war beſcheiden

ſo darf ſie s beanſpruchen Wenn ſie etwa ein
Warum kümmert

ich Madame auch immer um ungelegte Eier Wenn ſie nicht fleißig
genug war nun wozu haben die Leute zwei Stuben zu viel und eine
Scheuerfrau zu wenig Und wenn Jemand an ihrer vollen Ehrlichkeit
zweifeln ſollte ſo lag das ganz gewiß nur daran daß die Frau das
Kompot und das bischen Aufſchnitt einen Tag länger in der Speiſe
kammer ſtehen ließ
laſſen

hen Da konnte ſie Marie es doch nicht umkommen
u Alſo immer dem Verdienſt ſeinen Lohn
Freilich fallen die Atteſte ſeitens der Herrſchaft doch häufig ein

wenig anders aus als unſere Donna erwartet hatte und alle Liebes
müh der letzten Tage war umſonſt en Tage Allerdings giebt es eine ganze

von Herrſchaften dieReihe nachſichtig genug ſind ihr Urtheildadurch beeinfluſſen zu laſſen und im ſtrengſten Falle entſchließt
ſich der Herr des Hauſes dazu nur die guten Eigenſchaften der
ſcheidenden Dulcinea anzuführen die ſchlechten dagegen mögen

Deutlicher ſchon
inhaltsſchweren

ihrer auch recht viele ſein todtzuſchweigen
ſpricht es wenn einem ſolchen Zeugniß noch die
Worte folgen Von Seiten der Herrſchaft gekündigt Das genügt
Und wenn wir finden Luiſe hat ſich in den vier Wochen
ihres Hierſeins ordentlich geführt ſo läßt uns das auch etwas mehr
zwiſchen den Zeilen leſen als der ordentlichen Luiſe lieb iſt Den
glänzendſten Triumph aber feiert die Sophiſtik in dem leider ſo
beliebten Veränderungshalber dieſem Muſterworte bei dem man
ſich im Grunde gar nichts denken kann und doch alles Mögliche
denken ſoll Jedenfalls wird das Zartgefühl der holden Küchenfee
nicht unnöthig verletzt und ſchließlich hatte die Pauline ja auch
ihre guten Seiten Wie man aber die wohlwollendſte Rückſicht
walten laſſen und doch ſeinen berechtigten Gefühlen einen geradezu
klaſſiſchen Ausdruck geben kann das hat jener Hausherr
gezeigt welcher ſeinem ſcheidenden Dienſtmädchen in das Geſindebuch
nichts als die Worte ſchrieb Siehe Schillers Gedichte die Glocke
Vers 374 Was aber war dorten zu leſen Gefährlich iſt s
den Leu zu wecken Da dürfte die neue Herrſchaft bald genug
gewußt haben was die Glocke geſchlagen hat

Aus Nah und Fern
Verlin 29 März Entmündigung eines Prinzen

Der deutſche Reichsanzeiger enthält folgende Bekanntmachung Se
Durchlaucht der regierende Fürſt zu Waldeck und Pyrmont
haben kraft der ihm nach dem Fürſtlichen Hausgeſetze über die Mitglieder
des fürſtlichen Hauſes zuſtehenden Gewalt höchſtſeinen Vetter den
Prinzen Albrecht zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht Königl
Preuß Major à la suite der Armee zur Zeit in Plappeville bei Metz
wohnhaft in Rückſicht auf ſeine verſchwenderiſche Lebens
weiſe entmündigt und gleichzeitig den Königl Rechtsanwalt Martin
in Kaſſel zum Kurator des Prinzen ernannt

Telegramme und letzte Aachrigjten
Wolffs telegr Koreſpondenz Bureau

Coburg 30 März Abends Jn Gegenwart des Prinzen von
Wales und des Herzogs Ernſt fand heute Mittag die Confirmation
des Prinzen Alfred Sohnes des Herzogs von Edinburg ſtatt

W B Bildſtock 31 März 11 Uhr 35 Min Vorm Die geſtern
abgehaltene Vertrauensmännerverſammlung von Bergarbeitern
beſchloß den Arbeiter Congreß in Brüſſel nicht zu beſchicken
da ſie mit den herausfordernden Tendenzen der belgiſchen Arbeiter
nicht einverſtanden ſei

laſſe des Kaiſers und auf die Berliner Conferenz hin
welche ſich mit dem Wohle der Arbeiter eingehend beſchäftige

London 30 März Abends An 10,000 Schuharbeiter
haben die Arbeit eingeſtellt Dieſelben verlangen daß ihnen
künftig die Meiſter die Arbeitsſtätte gewähren

W B Rom 31 März 7 Uhr 52 Min Vorm Geſtern iſt ein
nach Norden abgegangener Eiſenbahnzug bei Chiuſi ent
gleiſt 8 Perſonen wurden verwundet

Rom 30 März Abends Die Agenzia Stefani erklärt die
in einigen Journalen immer wieder auftauchende Nachricht von bevor
ſtehenden Aenderungen im Miniſterium für falſch

W B Liſſabon 31 März 9 Uhr 10 Min Vorm Die bisherigen
Meldungen über die geſtrigen Deputirten wahlen laſſen eine
große Regierungsmajorität erwarten Die Regierung rechnet
auf etwa 100 Anhänger von 134 auf dem Feſtlande und Madeira
zu Wählenden Nirgends fanden Ruheſtörungen ſtatt

WB Rio de Janeiro 31 März Ein Regierungsdekret
unterſagt die Veröffentlichung falſcher Nachrichten und alar
mirender Gerüchte ſowie die Abſendung derartiger Depeſchen in
das Ausland Die Zuwiderhandelnden werden vor ein Kriegsge
richt geſtellt

Reichenberg 30 März Neunzig Prozent der Glasarbeiter
des Gablonz Tannwalder Jnduſtriebezirks ſtellten bisher die
Arbeit ein Eine noch nie dageweſene Strikebewegung in der
Glasbranche beginnt Trotzdem iſt nirgends die Ruhe geſtört

Vom Büchermarkt
Naturalismus Nihilismus Jdealismus in der

ruſſiſchen Dichtung Literarhiſtoriſche und kritiſche Streifzüge von
Erwin Bauer Mit 9 Porträts Verlag von Hans Lüſten
öder Berlin Unter dem obigen Titel vereinigt der Verfaſſer eine
Reihe von Studien und Eſſay s deren einzelne Kapitel Deutſchland
und die ruſſiſche Literatur die Natürliche Schule und die Literatur
der Anklage der Demokrat von Jaſſmaja Poljana Feodor Doſto
jewski und die jungruſſiſchen Naturaliſten Zeitungen und Zeit
ſchriften in Rußland u ſ in großen Zügen ein umfaſſendes Bild
der neueren und neueſten ruſſiſchen Literatur entrollen Es iſt ein
höchſt beachtenswerthes Werk deſſen Erſcheinen von jedem Literatur
kenner aufs Freudigſte begrüßt werden muß

Zur gefl Berachtung
Von morgen den 1 April ab iſt unſere Haupt

Expedition Große Ulrichſtraße 36 von früh
7 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet

Berliner Börſe
Montag 31 März

Anfangskourſe

fürchten Dieſe ſind wenigſtens in den letzten zwei Wochen vor dent
Umzug von einer ungekannten Willigkeit fromm wie die Lämmer un
ſchuldig wie die Tauben und fleißig wie die Bienen Keine zerbrochenen
Teller keine ungeputzten Stiefel kein verbrannter Brate wahrlich
das reine Paradies auf Erden und Marie der Engel darin Aber
Marie braucht die Frau des Hauſes nur im Tone leiſeſten
Vorwurfs zu ſagen und dieſe zwei unſchuldigen Wörktchen di

Credit 167,30 Bochum Guß 160,50Franzoſen 92,90 Hibernia d 174,60Lombarden 51,60 Marienburg Mlawka 60,25
Disconto Commandi 228,25 Oſipreuß Südbahn 91,80
Darmſtädter Bank 162 Dux Bodenbach 204,75
Dresdener Bank 151,50 Elberhal 95,40Handelsgeſellſchaft 163 Gotthardtbahn 161,80
Nationalbank f D 121,50 Warſchau Wien 196,25
Internationale Bank 113,25 Nordd Lloyd 155,50
Dortmunder Union 87,50 0 Ungarn 86,10
Laurahütte 137 75 Ruſſiſche Noten 220,50

Tendenz Matt
Mitgetheilt von L Schönlicht Bankgeſchäft Halle a S

Der Bergmann Schelle wies auf die Er

S

e

e

S S

e
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Reste Ausverkauf
Die in Mengen angeſammelten We IReste ſind den Lägern ausrangirt und werden le

Dienstag den I April und Mittwoch den 2 April Minn
zu spott billigen Preiſen abgegeben ptiſ4ind dannResbtoe farbige Kleiderſtoffe von 1 2 und 3 Mtir per Reſt 60 5 100 150 Pfg

Roesvte farbige Kleiderſtoffe von 4 5 bis s Mtr per Reſt 2 3 4 bis 8 k Avril geſchi

ierteljahre
R

D

Roeste ſchwarze Cachemires von 2 bis s Mir P Reſt 1,50 2,50 bis 9 Mk
Reste Cattune und Waſchſtoffe von 1 2 3 bis 10 Mtr per Reſt 20 30 40 75 100 Pfg his 4 M

hat der VReste Hemdeuntuche Leinen Vettzeuge und Vettinletts von 2 bis 10 Mtr

Reste Gardinen ſchmal und breit von 3 5 7 bis 14 Mr

Gebr Abrahamsonhnm
45 Kleinſchmieden 455 Anh Alex Michel 48 Klei

DZZDZD e i 2 r

Stadt Hall

Anlaß ſein
demnächſt

Amt
pe l t a m

rich Sachſ

inem feier
ort geſchr

wo die
Aufſtellune

ſich im Re

egien und
germeiſter

Sonntag

guch zur
ſolenner F

Stadtmuſi
neueintrete

Ele
in Saale
Elektrizitä
Inſpektor

nach dem

ſich aus d

verordnete

verſchieder

nſchmieden 48

ZTZDZR h p J E S d 2de errr Sm

Wilhelm Rauchfuss Brauereien
alle und Giebichenstein

Actien Gesellschaft zu Halle Saale
Unseren verehrten Geschäftsfreunden maohen wir hierdurch die ergebene Mittheilung dass wir mit heutigem

Tage unsere Brauerei Halle nebst Comptoir vom Kleinen Berlin Nr 2 nach der neuerbauten mit allen Einrichtungen
der Neuzeit versehenenBrauerei am Böllbergerweg Nr 45
verlegt habenGleichzeitig bemerken wir dass von heute ab sich eine Niederlage unserer Biere im Grundstüok T Grosse
Vlriohstrasse Nr 4 Neues Theater J beßndet von wo aus dringende sowie kleinere Aufträge jederzeit erledigte
werden Fernsprech Ansohluss in unseren Grundstücken

Neues Theater Weissbiersalon Bermburgerstrasse
Böllbergerweg Nr 45 umd Saalsechlossbrauerei

KRalle Saale I April 18390
Ber Vorstaml

e

Wegen Kündignug meines Lokals

Kleinschmiäeden 103 e des e eW RkhuüWhen billigſten Preiſen zum S t i n 83 3 II I
Pri c ottaill en und Bl ousen findet am h Dienstag den I April d Abends s Uhr V ein

re S Fſeſt Commershochſchnürend 75 Pfg 1,00 1,50 2,00 8,00 ſonſt das Dopypelte

Posamenten Knöpfe Besätze e S im Saale des Neuen Theaters hierſelbſt ſtatt
in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eTricotagen Herren Damen e Verehrer des Fürſten Bismarck werden hierzu ergebenſt eingeladen

e und Kinderwäsche Oberhemden Normal Eintrittskarten zu 20 Pfennige ſind zu entnehmen bei den Herren Guſtav Moritz Große
Steinſtraße 53 Wilhelm Neue Leipzigerſtraße 18 Bahnhofsreſtaurateur Riffelmann Weinhandlunghemden Kragen Manschetten Shlipse a Otto Strube Kleine Klausſtraße 15 pr Klausſtraße 15 Otto Thieme Geiſtſtraße 13 und in der Expedition derWolle und Wollwaaren Handschuhe Halliſchen Zeitung Große Mürterſttaße I

Strümpfe in grosser Auswahl S Halle Saale 27 März 1890Gustav Blochert Der Porſtand der deutſchen Rrichspartei
t Kleinschmieden 10 Fi Steuerrath Dr Arndt Oberbergrath Ehrhardt Malermeiſter Emanuel Bäckermeiſter

Steinbruchsbeſ und Hauptmanu Löbejün Francke Eiſenbahn Vorarbeiter Ken Rentier
Rechtsanwalt Gubſch Stellmachermeiſter Handt Rittergutspächter Hauptmann d R

S e e Henze Lokomotivführer Hübner Fabrikbeſitzer Kühn Prof Geh Regierungsrath Kuhnte r Lehmann Bankier Kgl Kommerzieurath WMever wtaaS Tr 7 euter ſitzer DEinem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefl Kenntnißnahme Schaaf Wiegeteibeſther r egtopf et ded h e elcetaie un z
daß ich mit heutigem Tage die Vewirthſchaftung des Lokals von Voß Geh Neg Rath u Landtagsabgeordneter Jul Wagner Privatmann Zacke Amtsgerichtsrath

Krug zum grünen Kranze sin Cröllwitz bei Halle a S perſönlich übernommen habe O O DOO O DC
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein alle Anforderungen meiner

werthen Gäſte in jeder Weiſe zu befriedigen und bitte daher mein neues Unter Aufforderung enehmen gütigſt unterſtützen zu wollen
Dem werthen Publikum von Halle empfehle beſonders meinen ſchattigen undzugfreien herrlich am Saalufer gelegenen Garten mit großen Colonnaden Der mir unbekannte Botenfuhrmaun V nFreundl Gaſt u Logirzimmer Werthen Vereinen und Geſellſchaften welcher am 20 März iry in der G WelIlIe

ſtelle unter eoulauteſten Bedingungen meinen geräumigen Saal mit Jnſtrument Großen Ulrichſtraße von meinem Boten verſichert gegen Tod und Trichinen zu billigen Prämien
ür

zur Verfügung Für Geſchirre Gelegenheit zum Ausſpannen Günſtiger Aulege die 20 Pfd Kaffee irrthümlich angepunkt für Gondeln Dampfer Halteſtelle nommen hat wird gebeten denſelben h ſ inHochachtend bei mir im Laden wieder abzugeben Halle ſcher DerſicherungsPerein allga r U 4
hermann Schacdke Cari Eikner Regulirung ſofort nach Eintritt des Todes

früher Schützenhaus Glaucha Bärgaſſe 3 am Markt
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